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Berlin den 20. Maj. Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben dem Herzöge von Suſſex Königl. Hoheit‘ 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen gerüht. 


S De 110 haben Allerhoͤchſtihren 
bisherigen Geſchaftstrͤger an dem Großhergol. Heſ⸗ 
ſiſchen und Herzogl. Naffauifchen Hofe, Kammer⸗ 
herra und Legations⸗Rath Grafen von Redern, 
in Folge ſeiner Ernennung zum Wirklichen Lega⸗ 
tlous⸗ und vortragenden Rath in der politiſchen Ab⸗ 
theilung des Miniſteriums der auswärtigen Angeles 
genheiten von den genannten Hoͤfen abzuberufen 
und ſtatt ſeiner den Kammerherrn und Legations⸗ 
Rath von Bockelberg in der Eigenſchaft eines 
Minister ⸗Reſidenten bei, denſelben zu beglaubigen 
VVV rat 
Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bebollmachtigte Miniſter bei Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige der Franzoſen, Graf von Arnim, iſt von 
Paris hier augekommen. 
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paris den 15. Mal. Die ſämmtlichen hieſigen 
Blätter enthalten te den nachſtehenden Aufruf: 
„Die Stadt Hamburg iſt das Opfer einer furcht⸗ 


baren Feuersbrunſt geworden. Im Jahte 1840 


wurde der Süden Frankreichs mit feinen furchtbar⸗ 
fen Thälerm durch! ag Wuff ehen 10 Be 
schmerzlichen Augenblicken fehlte es au er wohlthaͤ⸗ 


gen Theilnahme des Auslandes nicht; man kam 


von dorther anſeren unglücklichen Landsleuten zu 
Hüͤlſe, und vor allen anderen Landern zeigte ſich 
Deutichland edelmüthig. Frankreich wird nicht da⸗ 
gegen zurückbleiben; es wird bei dieſer Gelegenheit 


den Deutſchen Voͤlkern, unſeren Nachbarn, ſeine 


ganze Sympathie zeigen und ſeinerſeſts Gaben über⸗ 
ſenden. Wir laſſen einen Aufruf an unſere Mit⸗ 
burger zu Gunſten der ungluͤcklichen Opfer des Ham⸗ 
burger Brandes ergehen und zeigen an, daß die De⸗ 
putirten, deren Namen nachfolgen, ſich zu einer 
Kommiſſion gebildet haben, welche bereit iſt, Une 
terſchriften entgegen zu nehmen. 
(Gez.) Boiſſy d' Anglas, Chapuis Montelaville, 
i Fulchiron, Carnot, A Perier, Teulon, 
Di. Batrot, Raguet⸗Lepive, Lamartine, 
Dufaure, Guſtav v. Beaumont, Bignon, 
Wuͤſtemberg, von Carne, Doebelleyme, 
Languinais, Manlier von Maiſonneuve, 
von Tracy, G. Lafayette.“ e 
In allen Kirchen der Hauptſtapt wurde geſtern 
ein Trauer⸗Gottesdienſt zur Erinnerung an die Op⸗ 


fer des Ereigniſſes vom 8. Mai abgehalten,. 


Die Gazette des Tribun gur giebt heute 
ein Verzeichniß von den Gegeſtaldtt , bie in dem 
Schutt der verbrannten Waggons gefunden und in 
dem Gerichts⸗Lokale von Verſailles ausgeſtellt wor⸗ 
den ſind. Es befindet ſich darunter eine große 
Menge von Gold⸗ und Silbermünze, die t BIN: 


erhalten, theilweiſe zuſammengeſchmolzen id. 
Außerdem hat man viele Uhren, Ringe, Schmuck⸗ 
ſachen, Stoͤcke, Regenſchirme u. f, w. Auf und ne 


ben der Ungluͤcksſtätte gefunden. 


er Unglü Die geiſchtliche 
Unterſuchung wird noch immer au 005 gte 
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fortgeſetzt, und man hofft auf eine baldige Verdfe 
fentlichung derſelben. — er 
Die in Folge der Kataftrophe vom Sten d. vera 
wundeten Perſonen und die Familien der Umgekom⸗ 
menen find faſt ſammtlich willens, die Compagnie 
der Verſailler Eiſenbahn, linkes Ufer, zu verklagen 

und auf vollſtändige Entſchaͤdigung anzutragen. 
Bei den meiſten der Verwundeten haben ſich ſchon 

Agenten der Compagnie eingefunden, um ihnen el 
nen Vergleich anzubieten. Manche, die nur leicht 
verwundet find, haben die angebotene Entſchaͤdi⸗ 
gung genommen; aber die meiſten von den bei dem 
Unglück betheiligten Perſonen wollen, wie es heißt, 
von einem Vergleiche nichts wiſſen. 

Die geographiſche Geſellſchaft hat in einer geſtern 
ſtattgefundenen außerordentlichen Sitzung beſchloſ⸗ 
fen, eine Subſeription zu eröffuen, um dem Con⸗ 
tre⸗Admiral Dumont d'Urville ein Denkmal zu er⸗ 
richten 111 r e ieee e 

A neuchen. Nachrichten aus Oran gehen bis 
zum 2. Mal. Der General Bugeaud drückt wie⸗ 
derholentlich die Ueberzeugung aus, daß der Kaiſer 
von Marrokko dem Abd el Kader keinen ferneren 
Beiſtand leiſten werde. — Einem Schreiben. aus 
Tremezen vom 30, April zufolge hatte der General 
Bedeau neuerdings ein ſiegteiches Gefecht gegen 


Abd el Kader beſtanden. Aus den Berichten ſcheint 
Bee daß die Streitkräfte des Emirs noch 
nicht ſo unbedeutend find, wie man bisher immer 

edle ars ans a EEE ren: 

a Selten hat ein Votum eine ſo hohe politiſche Be⸗ 

deutung gehabt, als die Majorität von 162 Stim⸗ 

men, womit die Deputirten- Kammer den Geſetz⸗ 

Entwurf über die Eiſenbahnen vorgeſtern angenom⸗ 

men hat. Dieſes Votum iſt eine Art Programm, 

womit Frankreich den auswärtigen Mächten kund 
giebt, daß es den Frieden wuͤnſcht und danach fuͤr 
die Zukunft feine Politik einrichten will, Die Aus 
nahme, des Eiſenbahn-⸗ Projektes iſt das ſicherſte 

Bollwerk gegen die Umtriebe des rebolufionairen 

Puts. 

Das von der Deputirten⸗Kammer vorgeſtern 
angenommene Eifenbahn Geſetz, wurde, da die 
Zeit draͤngt, ſogleich der Pairs⸗Kammier vorgelegt. 

Ron darf ſich demnach der Hoffnung hingeben, daß 
die Pairs⸗Kammer, worin Graf Mole einen übers” 


iegenden Einfluß ausübt, ſich ebenfalls im Sinne 
des gans da een a in Betreff des Ei⸗ 
ſe 5 


bahn⸗Projektes ausſprechen werde. 
Großbritannien und Irland. 
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Eiti gehalten werden ſoll, in welcher, wie man glaubt, 


der Lord», Mayor den Vorſitz führen wird. Mit der 
heute nach Hamburg gehenden Poſt wird angeblich 


ſchon eine Geldſumme dorthin befördert, die, wie 
der Standard ſagt, den Bürgern urgs zum 


mindeſten beweiſen werde, daß die engliſche Menſchen⸗ 


freundlichkeit ſich ſchnell zu ihren Gunſten and Werk 


gemacht habe. „Es läßt ſich kaum ein Ereigniß 


denken“, fügt dies Blatt hinzu, „das in hoͤherem 


Grade die Sympathie unſerer Nationen, perdiente, 
und 1 Hamburgern wohlthun, zu hören, 
daß ihre Lage ſchon das innigſte Mitgefühl in der 


ganzen Hauptſtadt erregt hat. Uebrigens dürften 


auch Brittiſche Intereſſen und Brittiſches Eigenthum 


bei dieſem Unglück ſehr betheiligt ſeyn. Seit langer 
Zeit pflegten Feuer⸗Verſicherungen in Hamburg 
bei engliſchen Compagnieen bewerkſtelligt zu werden, 
und man glaubt, daß hierdurch bedeutender Verluſt 
fuͤr dieſe entſtehen wird auch find vermuthlich viele 


auf Britiſche Rechnung in Hamburg gelagerte Kolo⸗ 


nial⸗ und Manufaktur⸗Waaren durch die Feuers⸗ 
brunſt zetſtoͤrt worden.“ Nach den Börfen = Bes 
richten dieſes Blaktes befinden ſich unter den bereits 
gezeichneten Beiträgen fuͤr die Hamburger Abgebrañ⸗ 
ten 2000 Pfd. von der Firma Rothſchild und Söhne 
und je 100 Pfd. von den Hauſern Gebrüder; Baring, 
C. J. Hambro und Sohn, H. Sillem, Fred. Huth 
und Comp., und J. A. ‚Droop. Demſelben Blatt 
zufolge, würden die engliſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Folge des Hamburger Brandes ungefaͤhr 
eine halbe Million Pfd. St. (37 Millionen Thaler), 
zu zahlen haben. a 

Der Morning Herald berichtet, daß in Spi⸗ 


vollauf zu thun gehabt, um für die Na All 
g U 
fertigen, welche ſie bei dem glänzenden Holde 


litiſchen Agenten zu machen. Künftig wird alſo der 
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oder zu ganz verkehrten Maßregelg genoͤthigt wurde, 
Wie öden, KH nglter SU ee Die ‚alten 
Mißbrauchs wegen mehrere außgezeichnefe Offiziere 
die ihnen angetragenen Befehlshaͤberſtellen in Indien 
abgelehnt Halten. a may run 
Nach dem Dörfen- Bericht der heutigen Times 
waren bis geſtern gegen Abend ungefähr 10,000 
Pfd. an Beiträgen für die Hamburger Abgebrann⸗ 
ten eingegangen, und es wurden davon bereits 
8400 Pfd. mit dem Dampfboot „Caledonia“ an 
Ort und Stelle befoͤrdert. Die erſte Aufforderung 
zu dieſer Kollekte iſt von dem Handelshauſe der 
Herren Herman Sillem ausgegangen, die dabei den 
regſten Eifer gezeigt haben und es ſich jetzt angele⸗ 
gen fein laſſen, ein Comité zu bilden, welches die 
Beaufſichtigung der Sammlungen übernehmen ſoll; 
man glaubt, daſſelbe werde baldigſt organiſirt fein 
und die Repräſentanten der bedeukendſten Handels⸗ 
haͤuſer des Kontinents unter ſeinen Mitgliedern 
zahlen. Die Direktoren der General⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft befördern die obige Geldſendung 
unentgeltlich und haben ſelbſt 200 Pfd. unterzeich⸗ 
net. 


einer der erſten auf dem Platz geweſen ſein und we⸗ 
ſentliche Huͤlfe geleiftet haben. 5 

Es 8 

Hamburg den 16. Mai. (Hamb. Korr.) Heute 
fand, ungeachtet des Pfingſtfeſtes, eine: zahlreiche 
Verſammlung von Kaufleuten in dem neuen Boͤr⸗ 
fengebäude ſtatt. Die Stimmung war ungleich 
heiterer, wie an früheren Tagen. Zwar wurden 
keine eigentlichen Gefchäfte gemacht, indeſſen ſchei⸗ 
nen die Geldverhaͤltniſſe ſich immer meht zu reguli⸗ 
ren, und man ſieht noch im Laufe dieſer Woche ei⸗ 
nem anſehnlichen Sinken des Diskonto's entgegen. 
Von einer Diskonto⸗Kaſſe iſt ernſtlich die Rede, ob⸗ 
gleich einer ſolchen noch manche Bedenklichkeiten im 
Wege ſtehen ſollen. Die Koͤnigl. Preußiſche See⸗ 
handlung ſoll ſich erboten haben, das Diskonto⸗ 
Geſchaͤft mittelſt einer namhaften Summe zu foͤr⸗ 
dern; indeſſen verlautet nichts Beſtimmtes kber bie 
Annahme dieſes Anerbietens Die Unterſtuͤtzungs⸗ 
Behörde und der Hülſs⸗Verein find thaͤtig bemüht, 
den Nothſtand zu lindern, und die öffentlich bekannt 
gemachten Liſten führen eine Menge von Gaben auf, 
die zu dieſem Bus eingegangen find. Unter den 
edlen Gebern bemerken wir unter Anderem Se. Ex⸗ 
cellenz den Königl. Preußiſchen Minifter, Herrn 
von Hänlein, mit 100 Louisd'or, und Se. Excel⸗ 
lenz den Kaiſerl.Ruſſiſchen Miniſter, Geheime Rath, 


von Struve, mit 1000 Mk. Beo. Auch in Eng⸗ 


land ſpricht ſich eine ſtarke Sympathie zu unſeren 
Gunſten aus. Eine unter den Londoner Kaufleu⸗ 
ten beranſtaltete Sammlung hat gleich am erſten 
Tage 17,000 Pfd. eingebracht, wovon ein großer 


Capitain Cheesman, der Commandeur der u 
„Caledonia“, ſoll bei der Feuersbrunſt in Hamburg 
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nern bemerkt wan auch mehrere Aſſekuranz⸗Geſell 

ſchaften, obgleich dieſelben bei dem hieſigen Brande 
ſtark betheiligt find; ſo z. B. die Phoͤnſx⸗Compagnie 
mit 500 Pfd. St. 


Theil bereits eingegangen. Unter, Nee ; 
* 7 & 


demſelben au, daß, in Folge eines Reſeripts von 


deim Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Mes 
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dizinal⸗Augelegenheiten vom 9. April demſelben zu 
eröffnen ſei, daß nach vorgängigem Vorkrage im 
Koͤnigl. Staats⸗Miniſteriüm die dorläufige Sus 
penſton von ſeinem Amte beſchloſſen ſei. Hiernach 
ei demfelben während der Dauer feiner Amtsſus⸗ 
penſion die Haltung von offentlichen Vorleſungen 
unterſagt und ſei der afademifche Senat davon in 
Kenntnſß geſetzt. Das erwaͤhnte Reſeript fügt hin 
zu, daß Profeſſor Hoffmann die endliche Entſchei⸗ 
dung bald zu erwarten habe. Wie dieſe endliche 
Enkſcheidung ausfallen werde, läßt ſich 'nicht vor⸗ 
her beſtimmen. eee er 12 

Frankfurt, den 16. Mai. In der „Ober 
deutfchen Zeitung“ iſt jüngſt die Anregung zu einer 
vom deutſchen Bunde zu erlaffenden allgemeinen 
Amneſtie gegeben worden, welche innerhalb und au⸗ 
fierhalb der deutſchen Grenzen in allen wohlgeſinn⸗ 
ten Deutſchen kräftigen Anklang fand. Da nun 
dieſe Anregung aus Gründen, die wir hier nicht 
erörtern‘ wollen, von Vielen als bloßer „frommer 
Wunſch“ betrachtet wird, fo iſt es wohl nicht un⸗ 
intereffünt, zu vernehmen, daß eine Maaßkegel die⸗ 
fer Art nicht allein ſchoͤn vor einiger Zeit in der 
deutſchen Bundes⸗Verſammlüng ſelbſt vorgeſchlagen 
worden ſeyn ſoll, ſondern daß ſie wirklich zur Zeit 
einen Gegenſtand bildet, mit dem, einem glaub⸗ 
würdigen Vernehmen nach, der hohe Bundestag. 
ſich ernſtlich beſchäftigt. So wird es alſo hoffent⸗ 
lc nicht beim „frommen Wünſch“ bleiben, ſondern 
es dürfte ſcholl in kürzerer Fein eine Maaßregel 
ins Leben treten, welche deim öffentlichen Geiſte 
Deutſchlands eine wohlverſtandene Befriedigung ge⸗ 
währte, das Vertrauen zwiſchen Fürſten und Völ⸗ 
kern noch feſter knüpfte und manchen Sohn des 
Vaterlandes, der jetzt in der Fremde verſtoßen um⸗ 
berirrt, wieder in die, Heimath zurückführt, um ihr 
ein kräftiger und wohl auch dem Staats⸗ und 


Volkswohle eine redliche Stütze zu werden. 

Das gräßliche Unglück, das ſich auf der Ver⸗ 
ſailler Eiſenbahn, linkes Ufer, ereignete, haf auch 
hier eine Debatte über die Frage erzeugt, ob es 
nöthig ſei, die Wagen der Eiſenbahn verſchloſſen 
zu halten. Man glaubt, daß dies wenigſtens bei 
der letzteren Wagen⸗Klaſſe unumgänglich nöthig ſei, 
um Unglücksfällen, die durch Unvorſichtigkeit der 


Ungebildeteren herbeigeführt werden, zu begegnen.“ 


Werden Sie es glauben, daß geſtern Abend, als 
der Wagenzug der Taunus⸗Eſſenbahn das vorletzte 
Mal nach Mainz fuhr, ein Branntweinbrenner uns 
terhalb Höchſt — der erſten Station von hier — 
es wagte, während des Fahrens aus dem Wagen 
zu ſpringen, weil er etwas vergeſſen hatte. Der 


Tollkühne büßte aber ſchwer ſein vermeſſenes 


Wagſtück. Er prallte an den Schlagbaum des 
Uebergangs, "fiel mit dem einen Bein auf. die 
Schiene, und in einer Sekunde war a5. ober⸗ 
halb des Knöchels vom Bein getrennt. Beſtimmt 


N 


iſt nur die Einfalt dieſes Menſchen die Urſacht 
eines Unglücs e 
EN e e n 

Piſa den 26, April. (A. 3.) Unſere Univerfi- 
tat iſt neuerdings geſchloſſen worden und zwar mes 


gen eines mörderifchen Aufalles von Seiten einigen 


Studirenden auf den Profeſſor del Roſſo, der in 
feiner Wohnung mit Stoͤcken beinahe toͤdtlich mi: 
handelt wurde, weil er, wie verſichert wird, auf 
die Ausſchließung einiger Studenten angetragen hatte, 
die ſich vor einiger Zeit: ähnliche unverzeihliche Erz 
zeſſe erlaubt hatten. Wie verlautet, hat die Re⸗ 
gierung eine bedeutende Reform der Statuten der 
Univerſität angeordnet, denn das Betragen der Stu⸗ 
denten gegen ihre Profeſſoren iſt bei vielen Gelegen 
heiten empoͤrend. 5 
f Tu u ß R e i : 
Konſtantinopel, den 27. April. In der 
Syriſchen Angelegenheit iſt noch durchaus kein ent⸗ 
ſcheidender Schritt von Seiten. der Osmaniſchen 
Regierung geſchehen, und das Gerücht, daß ſich die 
Pforte dem Willen der fünf Mächte unterworfen 
habe, völlig ungegründer Indeſſen iſt gewiß, daß 
ſich der größte Theil der einſlußreichſten Divansı 
Mitglieder zur Nachgiebigkeit hinneigt; Halil und 
Achmed Fethi Paſcha ſtimmen für fie, auch Tahir 
und Rifat Paſcha find dieſer Meinung, fo daß der 
ſtarre Izzet endlich doch der Mehrheit weichen muß, 
wenn er ſich nicht den Kopf zerſ chellen will. Nach⸗ 
geben will man, aber zugleich ſich das Anſehen ge⸗ 
ben, nicht nachgegeben zu haben! Man wartet 
noch auf Selim Bey's Bericht, dann wird man 
wohl zur Zurückberüfung des ſchuldig befundenen 
Omer Paſcha und zur Ernennung eines Druſen⸗ 
und Maroniten⸗Chefs ſchreiten. Auer, 
Von der Türkiſchen Gränze den 4. Mat. 
(Deutſche Bl) Nach Berichten aus Krajowa in 
der kleinen Walachei ſoll im eben verfloſſenen Mo⸗ 
nat auch dort ein Komplott entdeckt und nur dur 
energiſche Maßregeln der Behörden unterdrückt wor⸗ 
den fein. Vier Tage lang war aller Verkehr, Han⸗ 
del und Wandel geſperrt; die daſelbſt befindlichen 
Griechen, Serben und Bulgaren wurden ſtreng 
überwacht, während die bewaffnete Macht häufige 
Arretirungen vornahm. So viel über den Zweck 
dieſer Conſpiration verlautet, war es vorzugsweise 
auf das Leben des dortigen Diſtrikts⸗Adminiſtra⸗ 
tors, der ſich die härteſten Bedrücküngen und Will⸗ 
kürlichkeiten erlaubt haben ſoll, und auf Plünde⸗ 
rung der Stadt abgeſehen. Der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſar rettete fi durch die Flucht. Die Ruhe if 
1 15 en legten Berichten vollkommen wieder her⸗ 
Be ee 
Berichten aus Grahowp zufolge, fiehen die Bie 
wohner dieſes Distrikts, von den Montenegrinern 
unterflügt, bereits. in offener Fehde mit den Herze⸗ 


* 
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gowiniſchen Türken, welche Klobue und Bagrani 
ene e 1 a 3, 
ee Den 
Alexandrien, den 26, April. Mehmed Ali hat 
letzt eine Ausfuhrſtener von 500 Piaſter auf jeden 
Sklaven gelegt. Man glaubt, er beabſichtige da⸗ 
durch dieſe Ausfuhr zu vermindern und der Bevöl⸗ 
kerung Aegyptens, die in der letzten Zelt durch den 
Krieg und die Peſt vermindert worden iſt, in den 
Negern einen Erſatz zu bieten. Es iſt jedoch ſchon 
für mehrere nach Konſtantinopel beſtimmte Sklaven 
der hohe Ausgangs⸗Zoll bezahlt worden, und die 
Konſuln geſtatten ſogar, daß Europäiſche Schiffe 
unter der Flagge ihres Landes dergleichen Ladun⸗ 
gen annehmen. ö „%%% 


1 


Vermiſchte Nachrichtn. 

Poſen. — Durch die Mittel des hieſigen Haupt⸗ 
Bank⸗Lombards find von der Reglerungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe dem Handelsverkehr im April 21,150 Rtpfr. 
in Darlchnen auf Effekten gewährt worden. Die⸗ 
ſelbe Aushülfe im März c. betrug 45,300 Rthlr. 
Die Nachricht, daß das zweite landſchaftliche Kre⸗ 
ditſyſtem fuͤr die hieſige Provinz von des Koͤnigs 
Majeſtät genehmigt worden, hat in dem Stande 
der Rittergutsbeſitzer große Freude hervorgerufen, 
da man ſchon ſeit mehreren Monaten ſehnlichſt dar: 
auf wartete. Auch die Herabſetzung des Zinsfußes 
der Staatsſchuldſcheine hat einen erfreulichen Eine 
druck auf die öffentliche Stimmung!) hervorgebracht. 
Es wird dadurch bei dieſen die Hoffnung immer 
mehr befeſtigt, daß der geſtiegene Werth und Ares 
dit des Grundbeſitzes bleibend ſeyn, und im Allge⸗ 
meinen der landübliche Hypothekenzinsfuß in hieſi⸗ 
ger Provinz von 5 auf 4 pCt. ſich normiren werde. 
— In den ſtaͤdtiſchen Kommunen giebt ſich Immer 
mehr in erfreulichen Erfolgen das Beſtreben kund, 
Sparfamkeit und Ordnung im Kommungl⸗Haus⸗ 
halt einzufuͤhren. So hat jetzt die nichts weniger 
als wohlhabende Kommune Zirke ihr kleines Kam⸗ 
merei⸗Vermoͤgen geordnet und beſtreitet, wenn auch 
mit Hülfe eines Anlehens, die uber 2000 Rthlr. ber 
tragenden Koſten der ſehr nothwendig gewordenen 
MWarthebrüden- Reparatur, welche letztere bereits 
in Eutrepriſe gegeben iſt und im Laufe dieſes Jah 
res beendet ſeyn wird. Die Kaͤmmereikoſſe des un⸗ 
bedeutenden Staͤdtchens Sulmierzyce hat kuͤrzlich 
1000 Rthlr. Ueberſchüſſe an die Provinzial Inſti⸗ 
kuten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe zur zinsbaren Anlage 
abgeführt. Von Seiten michrerer Landräthe iſt das 
egen rlͤckſichtlſch der Verwaltung der jhdifchen 
Rorporatſons⸗Angelegenheiten gegenwärtig gleiche 
seitig die bbereluſtimmende Unfihr ausgeſprochen 
0 d. g. der Grundbeſſtzer, die überhaupt jetzt ihr 
BR US e ee 
n ane ze gere en, Us Elan 
ERTL Henan „ een 


Berlin den 19. Maj. Das große Unglück, 
welches den 8, d. auf der, Eiſenbahn von Paris 


zu befürchten, da die Polizei mit größerer Sorg⸗ 
falt überwacht, und die Schnelligkeit des Fahrens 
ſo wie den Zeifraum der aufeinanderfolgenden Ei⸗ 
bed el vorſchreibt. Indeſſen waren geſtern 
och in Folge dieſes Ereigniffes die Courſe der Eie 
ſenbahn⸗Aktien gedrückt. — In dem hleſigen 
Leſekabinet iſt eine Brofchüre erſchienen, welche die 
Geſchichte der hieſigen juriſtiſchen Fakultat ſeit der 
Anſtellung Savigny's in derſelben enthält, und den 
Nachweis einer nothwendigen Reform unſers Ju⸗ 
ſtizweſens giebt. — Von Seiten des Miniſteri⸗ 
ums des Junern iſt jetzt den Vorſtehern der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde ein ſehr günftiger Beſcheid zu⸗ 
gekommen, nach welchem die Verhaͤltniſſe der Ju⸗ 
den in der ganzen Preußiſchen Monarchie weſentli⸗ 
che Verbeſſerung erhalten werden, — Die Direk⸗ 
tion der Stettiner Eiſenbahn macht bekannt, 


daß die 7 Meilen weite Strecke von hier 


nach Neuſtadt⸗Eberswalde am J. Juli er⸗ 
öffnet werden wird. — Neulich wurden alle die 


Profeſſoren des wiſſenſchaftlichen Vereins, welche 


in dieſem Winter Vorträge hielten, vom Prinzen 
von Preußen zur Mfttagstafel gezogen. Bes 
kanntlich hat ſich genannter Verein des hohen Schuz⸗ 
zes dieſes erlauchten Prinzen zu erfreuen. — Bora 
geſtern wurden die Beamten des Finanzminiſterſums 
ihrem neuen Chef, Hru v. Bodelſchwing, von 
dem neuen General Steuer-Direktor Kühne und dem 
wirkl. Geh. Ober Finanzrath von Berger feierlichſt 
vorgeſtellt. — Der Privatdozent Dr. Brund Bauer 
iſt bereits aus Bonn hier eingetroffen, um ſich pere 
fönlicp bei den hieſigen Behörden zu vertheidigen und 
ſeine Rechte wahrzunehmen. — Das große elſerne 
Zelt, welches unſer König dem Kaiſer von Ruß 
land zu deſſen 25jähriger Hochzeitsfeier zum Ge⸗ 
ſchenke macht, iſt vor wenigen Tagen fertig gewor⸗ 
den und iſt wahrhaft prächtig. ee 
Ein junger geiſtreiche lers in Königsberg Lud 
wig e bei ba ee jetzt vier hümorſſtiſche 
Vorleſungen herausgegeben, die den beſten Beweis 
von, e der eur elt Er 0 i 
; ufwalt 
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und des Staates mit den fchärfften Waffen. — Das 
wichtige Geſetz über die Altlutheranet wird naͤch⸗ 
ſtens in Staatsrathe debattirt werden. Was man 
von dieſem Geſetzvorſchlage hört, beſtaͤtigt die An⸗ 
ſicht, daß der Staat mit der größten Milde und 
Verſoͤhnlichkeit gegen die altlutheriſche Kirche, wel⸗ 
welche als Mutterfirche des Proteſtantismus zu 
beachten iſt, von jetzt ab verfahren will. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Geiſtlichkeit beharrt freilich darauf, 
daß das Altlutherthum unter jetzigen Verhaͤltniſſen 
keiue groͤßere Berechtigung anſprechen koͤnne, als 
Duldung und nur als Secke zu betrachten ſei, das 
Geſetz hingegen will ihm die Rechte einer dritten 
Landeskirche verleihen. In Schleſien, Pommern, 
Poſen und Sachſen find die Altlutheriſchen Ges 
meinden in bedeutender Zahl vorhanden und durch 
die Milde der neuen Regierung erſtarkt, würde es 
faſt anzunehmen ſeyn, daß das Altlutherthum an Zahl 
feiner Bekenner die evangeliſche Landeskirche übers 
ragte, ſobald jeder Gemeinde freigelaſſen wird, zu 
wählen, wie es ihr beliebt. Denn der alte Glaube 
iſt doch nicht in den Herzen erſtorben und ſchon 
jetzt verlaſſen viele Gemeinden die ihnen geſetzten Pre⸗ 
diger, welche ſie als aufgedrungen betrachten. Daß 
das Sectirerweſen und der religioͤſe Fanatismus in 
letzter Zeit immer weiter um ſich greifen, iſt nicht 
zu verwundern. , Die Zeitkrankheit wurzelt viel zu 
tief, um bei vermehrtem Spielraume nicht Fortſchtit⸗ 
te zu machen. 5 
In Maſtricht haben die Uhrmacher von Hoot, 
Vater und Sohn, ein Uhrwerk vollendet, das ein 
ganzes Jahrhundert geht und Minuten, Stunden, 
Tage, Monate und Jahre zeigt. Sogar der Schalt⸗ 
tag des Februar iſt berüͤckſichtigt. i 
Ole Bull, der Geigenſpieler reift in einem eng⸗ 
liſchen Reiſewagen mit 4 Rappen, einem Secretair 
an der Seite, einem Mohren zum Geigentragen 
vorauf, einem franzoͤſiſchen Koch hintenauf. 
Nathan der Weile in Konſtantinopel. 
Oeffentlichen Blattern zufolge hat die griechische 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche jetzt in Konſtanti⸗ 
nopel Vorſtellungen giebt, am 26. Maͤrz d. J. ei⸗ 
ne neugriechiſche Ueberſetzung von Leſſing's „Na⸗ 
than“ unter dem Titel: „Der weiſe Judengreis“ 
auf die Bühne gebracht. Es wird erzählt, daß bei 
der N Tage eden Wiederho⸗ 
9108 des Stückes auch viele Türken erſchienen waren, 
die, ſo weit ſie dem Griechiſchen zu folgen vermoch⸗ 
ten, mit gefpanuter Aufmerkſamkeit und wochſen⸗ 
der Theilnohme zuhoͤrten. Schienen fie auch über die 
Freimüthigkeſt des Juden vor dem Sultan Saladdin 
A ſo 1 he doch von der Er⸗ 
zählung von den drei Ringen ganz entzückt, und 
alt Jubel ſtimmten ſie zuletzt in den Se der Ver⸗ 
ſammlung ein. Für die Manen des edlen Leſſing 
6 in der That kein kleiner Triumph. Der Zu⸗ 
innmenftellung ver dre Seligionen in (einem Dras 
ma log allerdings der Gedanke zum Grunde, die 


durch Glaubensdogmen Getrennten in dem Bewußt⸗ 
fein der Menſchenwuͤrde und der gemeinsamen Got⸗ 
tesfurcht mit einander zu pereinigenz aber an die 
Belehrung der Türken dachte er gewiß nicht. 
Welcher Sieg für die europäiſche Civiliſation, wenn 
fie die Muſelmaͤnner des 19. Jahrhunderts zu Be⸗ 
wunderern von Saladdin, und zwar von Leſſing's 
Saladdin macht! N a 
P — — ——— 
Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 24. Mai zweite Gaſtdarſtellung der 
Herzoglichen Hof⸗Opern⸗Sängerin Fräulein Mejo: 
Romeo und Julia, oder: Die Familien 
Montechi und Capuletti; große Oper in 4 
Aufzügen, nach dem Italieniſchen des Romani, 
Baht! von Bellini. — (Romeo: Fräulein Fanny 
e jo.) . 


An milden Beiträgen für Hamburg find im Neu⸗ 
frädtfchen Revier ferner eingegangen: 

94) Herr Juſtizrath Hoyer 6 Rthlr.; 95) Herr 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Pilaski 2 Rtlr.; 96) 
Herr Ob. Landesger. Affeffor Schultz⸗Voͤlcker 2 Rtl.z 
97) Hr. Geh. Juſtizrath Boͤck 2 Rthlr.; 98) Hr. 
Prof. Ziegler 1 Rtlr.; 99) Hr. Juſtjzrath Mittels 
ftädt 5 Rılr.; 100) J. G. & Comp. 2 Rtlr.; 101) 
Hr Ob. App. Ger. Rath Meyer 2 Rtlr.; 102) Hr. 
Ldger. Rath Gregor 5 Rtlr.; 103) Hr. Reg. Rath 
Schubring 2 Rtlr.; 104) Hr. Reg. Rath Klee A 
Rtlr.; 105) Hr. Geh. Juſtizrath Gad 2 Rtl.; 106) 
Hr. Geh. Juſtizrath von Kurcewski 1 Rtlr.; 107) 
Hr. Prov.⸗Landſchafts⸗ Direktor v. Jarochowski 5 
Rtlr.; 108) Hr. Lieutenant v. Grevenitz 3 Rthlr.; 
109) Hr. Prof. Czwalina 3 Rtlr.; 110) Kr. 2 Rilez 
411) Hr. Regier. Rath Brzozowski 2 Rthlr.; 112) 
Hert Medizinal⸗Rath Cohen van VBaren 3 Rthlr.; 
113) Hr. Oeconomie-Rath Krüger 2 Rtlr.; 144) 
Hr. Regierungs⸗Rath Leviſeur 2 Rtlr.; 115) Frau 
Baärdnin v. Rotenhan 10 Rthlr. Gold; 116) Herr 
Probiantmeiſter Rieck 10 Rthlr.; 117) Hr. Con⸗ 
trolleur Herrmonn 5 Rtlr.; 118) Herr Major von 
Damitz 5 Ntke.; 119) Hr. Rittmeiſter v. Random 
4 Rtlr.; 120) Hr. Hauptmann v. Borke 3 Rthlr.; 
121) Hr. Intendantur-Rath Keigel 6 Rtlr; 122) 
Hr. Intendantur⸗Seeretair Weniger 1 Rtlr.; 123) 
Hr. Int. Scer. Schmidt 20 ſgr. 124) Hr. Int. 
Secr. Varro 20 gr.; 125) Hr. Regiſtrator Hiltes 
brandt 20 gr.; 126) Hr, ment Pflugradt 
15 ſgr.; 127) Hr. General⸗Arzt Dr. Leſſer 5 Rtli.; 
128) Hr. R. P. 3 Rthlr.; 129) Hr. Lieutenant 
v. Gladiſch 1 Rthlr.; 130) Hr. Hauptmann a. D. 
Anſchuͤtz, 1 Rtlr.; 131) Hr. Oberſt Maſchke 3 Rtlr. 
„Die Unterzeichneten werden auch ferner bereitwil⸗ 
lig Beitrage zur weiteren Befoͤrderung annehmen. 
Poſen den 21. Mai 18. 
v. Grolman. 9 Steinäcker. 
v. Beurmann. v. Brederlow. 
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Naumann, Kolandwski⸗ 


Im verſtoſſenen Winter hoben reiche Spenden 


8 dee Ausdehnung der im SIEHE: Bernhar⸗ 


diner⸗Kloſter eingetichteken Anſtall für obdachlose, 
wegen Krankheit oder Alter arbeitsunfähige Arme 
geſtattet. Sie begann mit dem 1. Decembet v. J. 
und beſtand bis zum 1. Mai d. J.; 67 Männer 
und 35 Frauen mit Einſchluß der Kinder wurden 
nach und nach aufgenommen, 40 Perſonen waren 
durchſchnſttlich in der Anſt alt 

Den Geſunden wurde nur das Nothwendigſte: 
geheizte Stuben, ein Nachtlager, täglich zweimal 
warme Suppe, Brod und Salz gegeben. Ihre 
Kräfte find zu häuslichen und andern Arbeiten bes 
nutzt. Die Kranken hat der Herr Dr. Benko⸗ 
weki mit Liebe und Ausdauer täglich unentgeld⸗ 
lich beſucht und behandelt; die Medicamente gab 
das hieſige Armen-⸗Direktorlum. 

a '; Eingenommeniflt =. 

a) an milden Beiträgen 216 Rtlr. 29 gr. pf. 

b) an Erwerb durch die Anſtalt 11 27 6 

ER im Ganzen 228 Ntlr. 26 fgr.3pf+ 


e) für 11,037 Port. Suppe 91 = :29.- 3 = 
zul im Ganzen 20 Nie. 5 fgr. 5 pf. 
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Vom Allgemeinen Preußiſchen Nationalkalender, 
g Gubitz Volkskalender, und PH 
Wanderer für das Jahr 1842, 
werden noch eine kleine Parthie zu einem ermäßigs 
ten Preiſe abgelaſſen in der Buchhandlung von 
Ei. S. Mittler in Poſen. 


5 Bekanntmachung. 
Der: diesjährige Fruͤhjahrs⸗Mollmarkt wird an 
den Tagen vom 7ten bis 10ten Juni abgehalten 


werden. 5 


Die Wollwaagen werden an den bekannten Stel⸗ 
len errichtet: und zur Lagerung der Wolle der Markt 
1 die angränzenden Straßen mit Kreuzholzlager 
beſtreckt werden. | 

Poſen den 17. Maj 1842, 

i 


M a g i ſt er at. 


Ptrioqt⸗Schwimm⸗Anſtal in ig ich⸗ 
zeitig zu eröffnen, Gymng l en Ehe 
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Ter ſo wie Eſol personen, wehe an dem beg 


nenden Schwimm⸗Unterricht Theil zu nehmen, den 
vorjährigen Unterricht fortzuſetzen, oder auch unter 
ſicherer Aufſicht zu ſchwimmen wuͤnſchen, wollen 
ſich von morgen ab, jedoch nut von 7 bis 7 Uhr 
Morgens Gerberſtraße No. 54. (2ten Stock) mel⸗ 
den, woſelbſt ihnen gegen Entrichtung der Gebüßh⸗ 
ren eine Karte, fuͤr den diesjährigen Kurſus gültig, 
verabreſcht wird. Ohne dieſe Karte darf Niemand 
die Anſtalt benutzen. Schließlich wird zur Beruhi⸗ 
gung der Eltern und Vormünder noch bemerkt, daß 
Fe and e 5 90 an mögliche-Sicher: 
eit und Aufſicht in jeder Hinſicht geſorgt wird. 
Poſen den 20. Mai 1842. ” ! 1 155 
Die beauftragte Direktion der Schwimm⸗ 
An ſt alt. x 
v. Hoberg IL,‘ 
Lieutenant im 18. Inf. 
Regiment. 


4921 2 U [4 
Prem. ⸗ Lieutenant und 
Rechnungsführer im 18. 
Infanterie-Regt. 


. Brennerei ‘> Lehr ⸗Inſtitut. = 
Lelchtfaßlicher und gründlicher Unterricht wird von 
mir in der Branntweinbrennkunſt ertheilt, und ſind 


die hierzu erforderliche Brennerei und das zur then» 
retiſchen Ausbildung dienende Laboratorium von 


einem ſolchen Umfange, daß dem Lernenden alle 


Gegenstände, die in der Brennkunſt vorkommen, 
veranſchaulicht und die, welche bei dem jetzigen 
Standpunkte der Kunſt von Wichtigkeit ſind oder 
uberhaupt nur einiges Intereſſe erregen, beſonders 
hervorgehoben werden. Vorzüglich mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bei Beobachtung ſtrengſter 
Reellitaͤt und Gewiſſenhaftigkeit dem Lernenden die 
Hauptbedingungen der zu erzielenden möglichft groͤß⸗ 
ten Spiritusaüsbeute oft wiederholt werden, wo⸗ 
bei ſich Derſelbe ſowohl von dem richtigen Gewichts 
Quantum des auf Spiritus verarbeiteten Stärke: 
mehl⸗ haltigen Materials, als auch von der jeder⸗ 
zeit richtig gefuhrten Spiritusabnahme ſelbſt über⸗ 
zeugen muß, um ſich in der Folge in ſeinen wirkli⸗ 
chen Leſſtungen niemals getäufcht zu ſehen. 
„ N ER 
Apotherererttenntaffe, Verfaſſer der „Branntwein⸗ 
Brennerei nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte“ 
und Vorſteher eines Lehrinſtituts für, landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗techniſche Gewerbe zu Lichtenberg / ganz 
nnd te nahe bei Berlin, 573° 397.5 116°7° 
Große Räume zu e ſind zu ver⸗ 
miethen, Breslauer⸗Straße No. 15. RE 
„„ tiedlän der, 7 
ler des Hotel de Se, 


4 Fee. 


Für eine Apotheke in der Krelsſtadt Kon in in 
Polen, wird ſogleich ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


= 752 


10 ener, de deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger. kopier geſucht. Hierauf Reflekkiren e 
wollen gefaͤlligſt dem Uuterzeichneten ihre Adreſſe 
1 5 
8 ee 8 . „ 
Geerberſtraße No. 1 12 asE 


Rittergüter 1 

us ate ländl. u. ſtaͤdt, Grundſtücke, jed. Art u. 

Groͤße hat in großer Auswahl, in faſt all. Provinz. 

zu verkaufen, vekpacht. ꝛc., und nimt auch noch 

neue derartige Offerten enkgegen: das erſte, große 

Comiſſ.⸗Bureau u. Central-Güter⸗Agentur⸗ Eom⸗ 
toir in Danzig, Langgaſſe 59. 5 


ä —— Sn — 
Ein Wirthſchaftsſchreiber findet ein Unterkom⸗ 
men bei dem Dominium Obiezierze bei Obornik. 


e 
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Karl Höfer 
am Breslauer Thor e %O®,, 
empfiehlt sich als 


Juwelier, Gold- und Silberarbeiter. 


= 
Seeed 


Kölniſches Haar⸗ Oel 


Erhaltung und Beförderung des Wacethums 


5 er Haare, 
iſt fortwährend zu haben im Bilial+ Depot für Yu 
0 en we allein bei 


Ne Mit Simens! 


im Bazar. Nine 


Cravallen - Sabrik- And 
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i „ Seimanıt Moral, 

War = und Breslouerſtr.⸗Ecke No. 61. 1 1 95 
der Rouſcherſchen Fleiſchwaaren⸗Handlung, 
empfiehlt die neueſten Mode⸗Waaxen, als: Shlipfe, 
Chemiſetts, Türkiſche Shaws, Hals⸗ und Ta⸗ 
ſchentücher Handſchuhe, fo wie auch fertige Leid⸗ 


Waſche für Herren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
— — 
Am 16 ten d. Mts. entlief mir ein nicht mehr 


nan wee der ine 


Wee d. Sch. Ju 10 Mh 


ken Seite mit einem Ruſſiſchen Geſtütszeichen, aus 
Sobota Poſener Kreiſes, und alle bisher angewandte 

ac pace fi ſind vergeblich geweſen, Ich er⸗ 
ſuche den Finder, mir dieſes Pferd gegen Erſtattung 
der Koſten und eine angemeſſene Belohnung auch 
zu liefern 

Kowalskie bei N den 20. Mai 1842, 

T. b. ür bono, 


"Börse von Berlin 


5 Antlicher Fonds- und Geld: - Göurs- "er. 


Ar » Pre 8 . 
Den 20 Mal 1842. fins. Ire 


Staats- Schuldscheine ., » Kuna 1045 
Sis.:Sclinldsch. zu 3“ pt, abgest. 9 [1025 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. | 4 103% 102%, 
Präm.-Scheine d. Sechaudlung⸗“ 84 "84% 
Kurn. u. Neum. Schuldverschr. | 34 |102 10175 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 10345 
Danz. dito v. in 1. 48 — 

Westpreussische Pfandbriefe, 33 — 110% 
Grossherz) Posensche Pfandbri . | 4 1063 — 

Ostpreussische dito 3 — 1023% 
Pommersche dito 33 — 10245 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 1027 
Schlesische dito 33 — 11075 

Actien, \ 


Berl. Potsd. Eisenbahn 5 e 


dto. dio. Prior. Ob lig... 4 —, 1023 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1145 113% 
dto, dte Prior. Oplig. 4 ) — [102% 
Berl, Anh, Eisenbahnn — 1106% — 

dio. dto. Prior. Oblig. 4 — 102, 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 8635 — 
dto, dto. Prior. Oblig..... | 5 — 10025 
Rhein. Eisenbahn ... RN 96; I 95% 
dio, dto. Prior. Obliß. >. | 74 1003 — 

Gold al e — — — 

Friedriehsd'o rtr 135 13 

Andere Goldmünzen à 5 Thbr. . 9% 9% 
Disconto a userin sans — 3 4 


„) Der Käufer 2 die abgelaufenen Zinsen à + pC., ung 
russerdem La pCt. p. annd bis 31. December 1842, 2 


8 r ——————V———— 


Getreide Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Mai 1842. 


iii nn. 
Der Scheſſel! Preuß.): 4 Re | 1 


Roggen 
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Kartoffeln . 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
en uw Sep zu 8 Pfd. f 
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